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30. November 1901. SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 235
INHALT: Figürengruppe auf der Hauptfassade des Verwaltungsgebäudes
der Haftpflicht- und Unfallversicherungs-A.-G. «Zürich.» — Elektr.

Betrieb auf den Schweiz. Hauptbahnen. IV. (Schluss). — Reiseeindrücke aus
den Vereinigten Staaten von N.-A. XI. — Das Schweiz. Bundesgesetz betr.
die elektr. Schwach- und Starkstromanlagen. — Die Bauarbeiten am Simplontunnel.

IV. — Miscellanea: Elektr. Schnellbahnen. Drahtseilbahn nach beelis-
berg. Sonnenwärme zur Erzeugung von Triebkraft. Definition der Begriffe:

«Ingenieur» und «ffechDiker». Eidg. Polytechnikum. Die Lauterbrunnen-
Mürren-Bahn, — [Konkurrenzen: Wiederherstellung des Domes St. Peter
und Paul in Brunn. Katholische Kirche in Bonn. Stadttheater in Freiburg
i. B. — Nekrologie: f Dr. C. Cramer. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft
ehemaliger Studierender: Stellenvermittelung.

Hiezu eine Tafel: Reiseeindrücke aus den Vereinigten Staaten von
Nordamerika.
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Figurengruppe auf der Hauptfassade des Verwaltungsgebäudes der Haftpflicht- und
Unfallversicherungs-Aktien-Gesellschaft „Zürich".

Bildhauer: Gustav Siber in Goldbach-Küsnach.

Seit Ende Oktober d. J. thront auf der Attika der
Hauptfassade dieses von Arch. /. Kunkler ausgeführten, in
Bd. XXXIV Nr. 1 u. Z. dargestellten und beschriebenen
Baues eine Figurengruppe aus der Werkstätte des
Bildhauers G. Siber. Sie ist, ähnlich wie Kisslings Helvetia,
aus einem engeren Wettbewerb hervorgegangen und stellt
in allegorischer Weise die Unfallversicherung dar. Die
sitzende Hauptfigur in der Mitte, als Schutzgöttin gedacht,
ruft erhobenen Armes die Hilfesuchenden zu sich heran.
Vor ihr kniet flehend die Waise eines am Boden liegenden,

verunglückten Arbeiters. Die Handlung ist in ihrer
Einfachheit klar und leicht verständlich, der Aufbau harmonisch

und in guter Uebereinstimmung mit der Architektur
des Baues, die Grösse vorzüglich gewählt, so dass die Gruppe
einen trefflichen Abschluss nach oben giebt. Der Künstler
hat die Figuren in Lebensgrösse entworfen, während die
in getriebenem Kupfer von Weber & Rucker in München
hergestellte Nachbildung in nahezu doppelter Lebensgrösse
ausgeführt ist. Die Länge der Gruppe an der Basis
beträgt 3,85 m die gesamte Höhe 3,75 m. W.

Elektrischer Betrieb auf den Schweizerischen Hauptbahnen.
Studie von L. Thormann, Ingenieur. Zürich. •

IV. (Schluss.)
Es stellen sich nach unsern Betrachtungen die

Betriebsausgaben für die elektrische Traktion um rund
4,5 Millionen günstiger als diejenigen für den Dampfbetrieb.
Gleichbleibende Einnahmen vorausgesetzt würde diese
Summe einer Verzinsung von 2,8% des in den neuen
Betriebseinrichtungen investierten Kapitals von 161 Mill. Fr.
entsprechen. Zu 4°/» Verzinsung und zur Amortisation
stünde scheinbar vorderhand nichts mehr zur Verfügung.
Man darf jedoch nicht ausser Acht lassen, dass in der
Betriebskostenrechnung eine Vermehrung des Nutzfahrdienstes
vorausgesetzt und demgemäss in Rechnung gezogen wurde,
indem einerseits von einer Reduktion der jetzigen t/km
abgesehen, anderseits der Bestand des Fahrpersonals erhöht
wurde, unter Annahme vermehrter Zugszahl. Die Reduktion

der t/km hätte rund io°/o betragen, die Vermehrung des
Zugspersonals ist mit 20% eingestellt worden. Entsprechend

dem erweiterten Fahrdienst dürfte daher wohl auch
eine Vermehrung der Einnahmen in Aussicht genommen
werden. Das Total derselben betrug 1899 rund 130 Mill.
für die schweizerischen Hauptbahnen. Eine Steigerung der
Einnahmen um etwa 5% würde bereits eine 3%
Amortisation des elektrischen Anlagekapitals mit gleichzeitiger
4 °/o Verzinsung desselben ermöglichen.

Sodann ist noch der Umstand in Betracht zu ziehen,
dass die schweizerische Handelsbilanz durch den Wegfall
des Ankaufs von Kohlen im Ausland um 8,5 Millionen
¦jährlich günstiger gestellt wird und dass das im Inland
bleibende Geld sich jedenfalls auch indirekt durch
Vermehrung der Einnahmen des Bahnbetriebes bemerkbar
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